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Brennet war gemeint
In der Debatte über die Pläne der Deges
für die A98 sprach Grünen-Stadträtin
Ruth Cremer-Ricken davon, die Eigen-
tumsverhältnisse seien nicht geklärt.
Sie meinte damit in Brennet und nicht
westlich der Rippolinger Straße, wie
es in der BZ hieß. Wir bitten den Fehler
zu entschuldigen. Zur Linienführung
über die Rippolinger Straße mit Tun-
nelausgang meinte Ruth Cremer-Ri-
cken, diese unterbreche die Rippolinger
Straße. Deshalb müsse die Straße mit
einer Querspange zur Eggbergstraße
angebunden werden. Hier gehe es auch
um die Frage, wie der Individual- und
Busverkehr vom Hotzenwald etwa im
Winter geregelt werden könne. BZ

Hoher Gesprächsbedarf an Schulen
Die Bad Säckinger Schulsozialarbeiterinnen werden in der Corona-Pandemie häufiger von Schülern, Lehrern und Eltern kontaktiert

Von Christoph Giese

BAD SÄCKINGEN. Homeschooling,
fehlender sozialer Austausch und ge-
bremste Entwicklung – für Kinder und
Jugendliche ist die Corona-Pandemie
eine besonders große Belastung. Die
Schulsozialarbeiterinnen in Bad Säckin-
gen erleben das in ihrer täglichen
Arbeit. Sie berichten von einem erhöh-
ten Beratungsbedarf sowohl für Schüler
als auch Lehrer und Eltern. Einigen Kin-
dern ist die Struktur des Alltags völlig
abhanden gekommen.

„Das Bedürfnis nach Austausch ist ext-
rem hoch gewesen und lange Zeit auch
hoch geblieben“, sagt Katharina Hum-
melbrumm mit Blick auf die Situation von
Kindern und Jugendlichen in der Corona-
Pandemie: „Die Kinder sind mitten in
ihrer Entwicklung unterbrochen wor-
den.“ Hummelbrumm ist Schulsozial-
arbeiterin am Scheffelgymnasium in Bad
Säckingen. Sie erzählt von Schülern, die
abgehängt wurden während der Schul-
schließungen. Andere seien hingegen in
den Schulaufgaben versunken. „Wir ha-
ben viele Schüler, die nicht aufhören
konnten, zu lernen.“ Die Balance zwi-
schen Freizeit und Schule sei im Home-
schooling aus den Fugen geraten.

Hummelbrumm ist eine von drei Schul-
sozialarbeiterinnen in Bad Säckingen.
Marion Hättich ist für die Hans-Thoma-
Gemeinschaftsschule zuständig, Melanie
Keßler für die Werner-Kirchhofer-Real-
schule. Am Montagabend berichteten sie
im Gemeinderat von ihrer Tätigkeit. Alle
drei arbeiten für den Verein In Via, den
Träger der Schulsozialarbeit. Sie sind An-
sprechpartnerinnen für Schüler, Lehrer

und Eltern bei Problemen an der Schule,
aber auch im familiären Kontext. Sie
unterstützen die Schule bei Projekten, bei
Präventionsangeboten und bei Problem-
lösungen in Schulklassen. Außerdem ver-
mitteln sie bei Bedarf an Fachstellen, et-
wa Psychologen. Dabei gilt das Prinzip
der Freiwilligkeit. Kein Schüler muss
gegen seinen Willen zur Schulsozialarbei-
terin. Die Schulsozialarbeit unterliegt der
Schweigepflicht. Eltern dürfe keine Aus-
kunft über Gespräche gegeben werden.
Das erhöhe das Vertrauen und erleichtere
die Arbeit, so Hummelbrumm.

Auch Marion Hättich erlebte während
der Corona-Pandemie einen höheren Be-
ratungsbedarf: „Viele Schüler hatten mit
Motivationsproblemen zu kämpfen.“
Neben den sozialen Kontakten habe auch
Feedback auf die schulischen Leistungen
gefehlt. Von den 371 Schülern der Hans-
Thoma-Gemeinschaftsschule wandten
sich 74 im vergangenen Schuljahr an Hät-
tich. Insgesamt führte sie 225 Gespräche.
„Man hat auch gemerkt, dass für viele Fa-
milien die Zeit wahnsinnig anstrengend

war“, erzählt Hättich. So hätten sich El-
tern bei ihr gemeldet, die Schwierigkei-
ten hatten, das Homeschooling mehrerer
Kinder sowie die eigenen beruflichen
Pflichten im Homeoffice unter einen Hut
zu bringen. Hättich stand dann unterstüt-
zend zur Seite und gab Tipps, wie sich der
Alltag besser organisieren ließe: „Zum
Teil hat es geholfen, die Tagesstruktur ein
bisschen anzupassen.“ Um während der
Schulschließung mit den Schülern in
Kontakt zu bleiben, bot Hättich das Pro-
jekt Walk and Talk an. Dabei traf sie sich
einzeln mit rund 20 Schülern zu Spazier-
gängen. „So konnte man sich trotzdem
austauschen und im Gespräch bleiben.“

An der Werner-Kirchhofer-Realschule
haben die Beratungsanfragen ebenfalls
zugenommen, sagt Melanie Keßler. Im
Schuljahr 2020/21 führte sie 103 Ge-
spräche, insgesamt suchten sie 48 der
639 Schüler auf. Aufgrund der Abstands-
regeln konnte Keßler ihre Beratung und
Projekte aber nicht wie gewohnt anbie-
ten: „Ich habe vieles nach draußen verla-
gert.“

Die Pandemie habe sich auf Probleme
der Kinder wie ein Verstärker ausgewirkt,
sagt Keßler. Viele Dinge, die möglicher-
weise schon länger schlummerten, seien
nun zum Vorschein gekommen. „Ängste
sind ein großes Thema. Das hat sich durch
das Isoliertsein verstärkt und sich zum
Teil in Richtung Panikattacken entwi-
ckelt.“

Hummelbrumm bestätigt das: „Ängste,
Zwangsstörungen, Magersucht, unver-
hältnismäßiger Medienkonsum – das sind
natürlich Themen, die hier auch ankom-
men.“ An sie wandten sich im vergange-
nen Schuljahr 58 Kinder in 149 Bera-
tungsgesprächen. „Der Bedarf ist auf je-
den Fall gestiegen.“

Einen Bedarf für Schulsozialarbeit hat
auch die Anton-Leo-Schule. Schulleiterin
Monika Berger trug den Wunsch nach
einer Stelle für die Sozialarbeit am Mon-
tag ebenfalls im Gemeinderat vor. Es brau-
che ein niederschwelliges Beratungsan-
gebot, um Belastungen durch die Pande-
mie, aber auch Gewalt und Konflikten be-
gegnen zu können, so Berger.

Schüler des Scheffelgymnasiums pflanzen Bäume
Das Schulgelände steht unter Naturschutz / Freundeskreis Scheffelgymnasium finanziert die Aktion / Auch die Stadt unterstützt sie

Von Susanne Eschbach

BAD SÄCKINGEN. Es geht um
eine lebenswerte Stadt und eine
nachhaltige Erziehung. Die Schü-
ler der 6a des Scheffelgymna-
siums haben am Mittwochvormit-
tag insgesamt zwölf Gehölze auf
dem Schulgelände gepflanzt.
„Wir wollen den Schülern zeigen,
dass man seine Nahrung auch
selbst ernten oder pflücken kann
und nicht erst tausende Kilometer
zu uns gekarrt werden müssen“,
sagt Lehrerin und Mitorganisa-
torin der Aktion, Zuzana Balcet.

Aber auch die Stadt Bad Säckingen hat
ein Interesse daran, dass auf dem Gelände
des Gymnasiums wieder Bäume gepflanzt
werden. „Das Schulgelände steht unter

Naturschutz“, erklärt Umweltreferent
Ralf Däubler. Dort stehen viele alte Bäu-
me, doch wenn diese krank sind und ge-
fällt werden müssen, ist es wichtig, dass
an diesen Stellen wieder neue Bäume ge-

pflanzt werden. „Ein Lehrer aus
der Schule kam auf mich zu und
hat sich über die Bad Säckinger
Baumpflanzaktion erkundigt“, so
Däubler.

Die Baumpflanzaktion ist ins
Leben gerufen worden, damit in
der Stadt die Lücken geschlossen
werden, die ein alter, abgestorbe-
ner Baum hinterlassen hat – eine
Aktion mit großem Erfolg, denn
allein für den Herbst sind bereits
120 vorbestellt worden. „Wir füh-
ren momentan Wartelisten, weil
wir gar nicht alle Wünsche be-
rücksichtigen können“, so Däu-

bler weiter. Insgesamt zwölf essbare Bäu-
me, wie zum Beispiel ein Walnussbaum,
die Felsenbirne, Esskastanie oder Apfel-
bäume, finanzierte der Freundeskreis
Scheffelgymnasium und lieferte sie am

Vormittag. Mit Schaufel, Hacke und Spa-
ten machten sich die Schüler dann ans
Werk. Unterstützt worden sind sie von
Gärtner Xaver Siebold von der Stadtgärt-
nerei. „Ihm liegt diese Aktion besonders
am Herzen“, betont der Umweltreferent.

Auf dem gesamten Gelände sind Baum-
lücken gesucht und jetzt geschlossen wor-
den. Die jüngste Baumpflanzaktion war
nicht die erste, die das Scheffelgymna-
sium veranstaltet hat. Bereits die Jahre
vorher sind immer wieder essbare Gehöl-
ze gepflanzt worden, deren Pflege und
Ernte die Schüler übernehmen. Auch ein
Bienenprojekt ist bereits auf die Beine ge-
stellt worden. „Inzwischen geht es bei
unseren Aktionen nicht mehr nur allein
um den Naturschutz“, sagt Zuzana Balcet.
Inzwischen geht es auch um das Klima
und wie wir am besten Plastik einsparen
können.

Gas und Strom
werden
richtig teuer
Stadtwerke erhöhen Preise

BAD SÄCKINGEN (gsl). Die Stadtwer-
ke erhöhen zum Jahreswechsel ihre Prei-
se für Strom und Gas. Beim Strom wird in
der Grundversorgung die Kilowattstunde
(kWh) um 4,95 Cent teurer. Mehrheitlich
haben die Kunden der SWS einen Sonder-
vertrag. Dort steigt die Kilowattstunde
um 2,50 Cent. Für einen typischen Vier-
Personen-Haushalt mit 4000 kWh Jahres-
verbrauch werden Preissteigerungen
zwischen 9,4 bis 17,9 Prozent eintreten.
Das entspricht etwa einer monatlichen
Mehrbelastung von rund 20 Euro für Nor-
malkunden und von 9,92 Euro für Son-
dervertragskunden.

Sehr stark werden die Gaskunden be-
troffen sein. Zwischen 56,4 und 58 Pro-
zent steigen die Bezugspreise. Der durch-
schnittliche Haushalt wird eine Mehrbe-
lastung von mehr als 700 Euro pro Jahr er-
fahren. „Wir sind uns bewusst, dass das
einiges an Probleme für einzelne Kunden
mit sich bringt“, sagte Geschäftsführer
Udo Engel. Er war sichtlich unzufrieden
mit der aktuellen Marktlage bei Gas und
Strom. Die CO2-Bepreisung ab 2022
schlägt sich bereits jetzt im Handel nie-
der. Der CO2-Zertifikatshandel ist sprung-
haft gestiegen, was für den Erdgasbezug
anteilig einen Aufpreis von 0,65 Euro pro
kWh bedeutet. „Auf der Einkaufsseite wa-
ren vor einem Jahr noch Preise für Strom
bei knapp 40 Euro pro Megawattstunde,
gestern waren es 300 Euro.“ Engel rech-
net mit weiteren Preisexplosionen am Be-
schaffungsmarkt. Hinzu kommt eine
Netzentgelderhöhung, die jüngst von der
landeseigenen Regulierungsbehörde fest-
gesetzt worden ist. Generell ist eine er-
hebliche Bewegung im Marktgeschehen
zu beobachten, „aber da sitzt man hier
und muss die Hände hochhalten“, so En-
gel. Die seit mehr als zwei Jahren stabilen
Preise seien aufgrund dieser Entwicklun-
gen nicht mehr zu halten gewesen. Mit
einem negativen Jahresergebnis 2021
rechnen die Stadtwerke zusätzlich. Da-
rauf soll mit neuen unternehmensstrate-
gischen Gegenmaßnahmen reagiert wer-
den, kündigte Geschäftsführer Engel an.

Mit Orgel, Saxophon
und Schlagzeug
BAD SÄCKINGEN (BZ). Die nächste
Orgelmusik zur Marktzeit findet am kom-
menden Samstag, 11.30 Uhr, im Frido-
linsmünster Bad Säckingen statt. Es wer-
den Werke von Jean Langlais, Denis Bé-
dard und Barbara Dennerlein gespielt.
Das Saxophon spielt Steven Axt, die Orgel
Jörg Sczepanski. Am Schlagzeug sitzt Jan-
nik Kriegel. Die Idee zu r unkonventionel-
len Kombination aus Orgel, Saxophon
und Schlagzeug entstand während des
letzten Corona-Lockdowns. Seit fast zehn
Jahren sind die drei durch die musikali-
sche Zusammenarbeit in der Big Band des
Scheffel-Gymnasiums verbunden. Ein-
tritt ist frei. Es gilt die 2G Regel.

Die Corona-Pandemie und die Schließung der Schule waren für viele Kinder eine große Belastung. Der Bedarf an Unterstützung hat zugenommen.

Marion Hättich

Katharina Hummelbrumm Melanie Keßler

Die Schüler der Klasse 6a mit Umweltreferent Ralf
Däubler (hinten, von links), Lehrerin Zuzana Bal-
cet und Stadtgärtner Xaver Siebold
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